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Freundschaft und Solidaritat!

Als Fidel die DDR bereiste, und wo der
Internationalismus heute steht

Von jW-Kommunikation

Es sei »eine Freundschaft, die sich bewahrt hat, titelte die Junge Welt am 27.
Juni 1972 - damals noch mit grofSem »J« im Titel. Gemeint war die
Volkerfreundschaft mit der sozialistischen Republik Kuba, Anlass war der
Besuch einer Partei- und Regierungsdelegation, der auch Fidel Castro selbst
angehorte. Sie reiste quer durch die DDR und besuchte wahrend ihres
neuntagigen Aufenthalts nicht nur das Brandenburger Tor, sondern auch die
Leunawerke; Halle-Neustadt, Dresden und Rostock standen ebenfalls auf dem
Programm.

Seine personlichen GruflSe an die Jugend ubermittelte Fidel in einem
handschriftlichen Brief an die Junge Welt, der auf der Titelseite der genannten
Ausgabe grol3 abgedruckt war. Darin heilst es: »Nachdem wir diese
unvergesslichen Tage in der DDR erlebt haben, kehren wir zuriuck mit dem
vollen Vertrauen in die Zukunft unseres Brudervolkes, das bestarkt wird durch
den internationalistischen und revolutionaren Geist, den wir stets bei dieser
prachtigen Jugend und den Pionieren gespurt haben, die erzogen werden auf
der Grundlage der umfassenden Ideen von Marx, Engels, Lenin und
Thalmann.«

Damals wie heute ist die Freundschaft und Solidaritat mit Kuba von enormer
Bedeutung. Denn der sozialistische Inselstaat steht nach wie vor unter starker
Repression durch imperialistische Machte, die seit nunmehr 60 Jahren mit einer
Wirtschaftsblockade und anderen Mitteln versuchen, die Revolution
aufzuhalten. Bereits 1961 brachte die Junge Welt ihre Emporung uber das
Vorgehen der USA in der sogenannten Schweinebuchtkrise zum Ausdruck:
»Hande weg von Kuba«. Und die Aktualitat ist geblieben. Erst am vergangenen
Montag versuchten kubanische Systemgegner und ihre US-Unterstutzer,
Massenproteste zu initiieren. Obwohl der Hype um dieses Vorhaben von
westlichen Medien aufgebauscht wurde, feierte die kubanische Bevolkerung am
Montag friedlich die Wiedereinschulung von 1,6 Millionen geimpften Kindern,
nachdem die Inselrepublik aufgrund des US-Embargos schwer unter der
Coronapandemie gelitten hatte. Volker Hermsdorf berichtete in der jW-
Mittwochausgabe daruber.

Vielleicht waren Sie damals, im Juni 1972, selbst noch jung und Leser der
Jungen Welt, vielleicht fuhlten Sie sich durch den Brief von Fidel angesprochen?
Antikommunistische Hetze in burgerlichen Medien, selbst in vermeintlich linken
Publikationen, macht es heute immer komplizierter, Solidaritat mit Kuba zu
entwickeln. Wenn Sie etwas dagegen tun und Ihre Einstellung an Thre Enkel
und jungeren Verwandten weitergeben wollen, dann verschenken Sie unser
Aktionsabo anlasslich des 75. Geburtstags der jungen Welt (am 12. Februar


https://www.jungewelt.de/artikel/414692.sozialistisches-kuba-contras-liefern-nicht.html

2022) und machen nicht nur dem Empfanger, sondern auch der Zeitung ein
Geschenk: Fur 75 Euro lassen sich 75 Ausgaben testen. Das Aktionsabo endet

naturlich automatisch.

https://www,jungewelt.de/aktion/jwstaerken/415513



	Freundschaft und Solidarität!
	Als Fidel die DDR bereiste, und wo der Internationalismus heute steht


